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PETER EPPEL 

DER SCHWERPUNKT EXILFORSCHUNG IM DO­
KUMENTATIONSARCHIV DES ÖSTERREICHI­
SCHEN WIDERSTANDES 

Einer jener mehr als 130.000 Österreicher, die ihre Heimat in den Jahren 
1938-1945 verlassen mußten, ist der Hauptinitiator des Dokumentations­
archivs des österreichischen Widerstandes (DÖW): Herbert Steiner. Seine 
Tätigkeit in London als Sekretär von "Young Austria", Le_iter _des 
verlages "Jugend voran", Schriftsetzer und Korrektor bei Ex1lschnften 
sowie als Sprecher bei der BBC (1) war jenem Ziel verpflichtet, dem 
unzählige andere österreichische Exilanten auch zustrebten - das Interesse 
an einem von der Landkarte verschwundenen Österreich wachzuhalten, den 
Widerstand gegen den Nationalsozialismus zu unterstützen und zur Wieder­
herstellung eines freien demokratischen Nach ?em 
Krieg studierte dann Herbert Steiner Geschichte, was msofern bezeich­
nend ist, als für Österreich ganz allgemein gilt, daß die ersten 
zur Exilforschung in diesem Land "nicht aus dem Umfeld der Germam­
stik sondern von engagierten Historikern /kamen/. Die Wiederentdeckung 
von' emigrierten, verdrängten und vergessenen Autoren ist durchaus eine 
Erscheinung erst der jüngeren Vergangenheit, womit die etwas weiter 
zurückliegende freilich noch lange nicht 'bewältigt' ist". (2) 

Seit der im Frühjahr 1963 erfolgten Gründung des DÖW gehört es zu 
dessen Hauptaufgaben, das österreichische Exil 1934-1945 zu erforschen, 
das als integrierender Bestandteil von Widerstand und Verfolgung. _be­
trachtet wird. Dabei findet auch die "Nichtprominenz" unter den Ex1her­
ten Beachtung. 

Exilbestände des DÖW 

Die umfangreichen Exilbestände des DÖW sind nicht in einer separaten 
Exilabteilung aufbewahrt, sondern in den verschiedenen 
Archivs zu finden: in der Dokumentensammlung, der Bibliothek, 1m 
Schnittarchiv in der Sammlung "Periodika, Flugblätter, Streuzettel und 
Broschüren betreffend illegale Propaganda und alliierte Kriegspropaganda 
(1933-1945)" sowie in der Photosammlung; kleinere Exilbestände gibt es 
auch in der ständigen Ausstellung "Der österreichische Freiheitskampf", 
in der Sammlung "Erzählte Geschichte" und in der Mikrofilmsammlung. 

In die D o k u m e n t e n s a m m 1 u n g des DÖW wurden, wie das äl­
teste Eingangsbuch beweist ; von Anfang an ?es aufge­
nommen, wohingegen die 1949 gegründete Deutsche Bibliothek m 
furt am Main, "um zusätzliche Nachlaßzersplitterung zu vermeiden 
/ ... erst/ Ende der sechziger Jahre /dazu überging/, gezielt ungedrucktes 
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Material, insbesondere Briefsammlungen, zu erwerben". (3) Der Vermitt­
lung österreichischer Auslandsvertretungen, dem Entgegenkam men aus­
ländischer Archive, Schenkungen von Organisationen und Einzelpersonen 
sowie systematischen Nachforschungen im Zuge der wissenschaftlichen 
Großprojekte des DÖW verdankt dessen Dokumentensammlung u. a. wert­
volle Bestände aus den Nachlässen von Raoul Auernheimer, Richard Beer­
Hof mann, Wilhelm Boerner, Joseph Buttinger, Martin Fuchs, Irene Harand, 
Robert Heine-Geldern, Leopold Hornik, Otto Leichter, Alma Mahler-Wer­
fel, Robert Neumann, Willibald Plöchl, Josef Redlich, Heinrich Schnitzler, 
Maximilian Schreier, Robert Stolz, Friedrich Torberg, Robert Uhlir, Ernst 
Karl Winter, Walter Wodak, Otto Zelenka und Stefan Zweig. Im Falle des­
Nachlasses von Robert Neumann war es beispielsweise so, daß dieser über 
Vermittlung des DÖW von der Österreichischen Nationalbibliothek er­
worben werden konnte, während das DÖW hierfür Kopien von der Korre­
spondenz Robert Neumanns erhielt; oder im Falle der bedeutenden Exil­
sammlung Joseph Buttingers wurden dem DÖW umfangreiche Original­
materialien, insbesondere Korrespondenzen betreffend die Hilfstätigkeit 
des Ehepaares Mary und Joseph Buttinger für bedrohte Emigranten, über­
lassen. Die Dokumentensammlung enthält im wesentlichen Ausbürgerungs­
listen, Manuskripte der Österreichsendungen des US-Informationsdienstes 
in London (1944/45) sowie der BBC, Programme des ebenfalls in London 
spielenden österreichischen Exil-Kabaretts "Laterndl", Schulungsmaterial 
aus sowjetischen Antifa-Lagern, in denen Österreicher unterrichteten 
(1944/45), sowie Korrespondenzen von Exilanten mit dem Kulturstadtrat 
Viktor Matejka, der erstere in einer leider einmalig gebliebenen Art und 
Weise zur Rückkehr aufforderte (1946/47). (4) Die meisten Exildokumente 
des DÖW aus der Zeit vor 1938 betreffen Österreicher in der CSR, in 
der Sowjetunion und im Spanischen Bürgerkrieg. Das Gros der Exildoku­
mente des DÖW aus dem Zeitraum 1938-1945 bezieht sich auf die 
österreichische Emigration in Großbritannien, Frankreich, USA, UdSSR, 
Schweden, Belgien, Niederlande, Lateinamerika und China. Als Findmittel 
zur Benützung der Dokumentensammlung des DÖW dienen eine Namens­
kartei, die alle in den Akten genannten Personen umfaßt, und ein fort­
laufender Katalog, wobei es sich empfiehlt, die auf Grund der Namens­
kartei herausgefundenen Aktenzahlen mit dem fortlaufenden Katalog zu 
vergleichen, um "unnötige" Akten mittels genauerer Angabe ausscheiden 
zu können. 

Die Bi b 1 i o t h e k des DÖW umfaßt eine einzigartige Sammlung von 
Büchern, Broschüren, Katalogen, Zeitungen und Zeitschriften, die eben­
falls vorwiegend dem österreichischen Exil zugehören. Unveröffentlichte 
Autobiographien und seltene Exemplare von Exilromanen stehen hier 
neben der neuesten Sekundärliteratur zur Exilforschung. Erhalten hat das 
DÖW die Exilpublikationen beispielsweise aus jener New Yorker Studien­
bibliothek, die Joseph Buttinger ab 1940 aufbaute, und zwar "durch den 
Erwerb vieler Privatbibliotheken von Deutschen und Österreichern, die 
schon länger in den Vereinigten Staaten lebten, oder auch· von Flücht­
lingen, die Deutschland und Österreich zu einer Zeit verlassen hatten, als 
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es noch möglich war, einen Teil ihrer H.abe m.itz.unehmen". (5) Hugo. H. 
Price übergab dem DÖW seine umfangreiche Bibliothek als Gan~es. Em­
zelne Werke wurden dem DÖW u. a. aus den New Yorker Exilverlagen 
von Alois Englande r und Frederick Ung!lr . sowie aus dem Jeru~alemer 
Exilverlag Willi Verkaufs überlassen, der, wie England~r, nac? Wien z~­
rückgekehrt ist. Die Tatsache, ~aß. das DÖ.W über die - „mch~ nur. m 
Österreich - bedeutendste österre1ch1sche Ex1lsamml~ng ve~fu~t, ist mc.ht 
zuletzt seinen größtenteils im Original erhalte~.en osterre1ch1schen Ex1~­
zeitungen und Zeitschriften aus mehr als 20 Landern zu. ve~danken. Die 
Bibliotheksbestände des DÖW sind. in einer Autorenka.rte1, emer Schlag-: . 
wortkartei und einem Standortregister erschlossen. Die Sc?lagwo~t1~arte1 umfaßt u. a. die Schlagworte "Exilliteratur" , "I?eutsc~e 1m Exil„ und 
"Österreicher im Exil", wobei die "Österreicher 1m Exil" nach. La~dern 
unterteilt sind. Darüber hinaus sind die Exilzeitungen des DÖW m emem 
gedruckten Katalog mit dem Titel "Periodika 193~-1945 .. ~ntergrund -
Exil - Alliierte" erfaßt, der die Konzentration auf osterre1ch1sche Unter­
grundpresse und Exilzeitungen widerspiegelt, aber auch "Illegale deutsche 
Zeitungen und deutsche Emigration 1933-1945" erfaßt. 

D s c h n i t t a r c h i v des DÖW bietet Exilforschern einerseits abge-
as h 'k · h · kana schlossene Ausschnittesammlungen englisc er, amer~ amsc er sowie . -

discher Zeitungen und Zeitschriften aus dem Besitz von. Robert Hem~­
Geldern, Robert Neumann, Willibald Plöchl und _Josef Redhc.?, ~ndererse1~s 
mehrere tausend Ausschnitte, die laufend aus 1~- und ausla~d1schen Zei­
tungen ergänzt werden. Di~ abgeschlosse~en Ze1tungsaussc?n1tte~amml~n­
gen sind Problemen der .Knegs-. und unm 1~telbaren Nachknegsze1t .gew1d= 
met und teils chronologisch, teils thematisch geordne~,- jene~ weit u~ 
fangreichere Teil des Schnittarchivs, der laufen~ erganzt. wud, ~nthalt 
u. a. biographisches Material über Exila~ten, ?as

11 
m z~hlre1chen "8Jlde~de 

Kunst", "Literatur" bzw. "Theater, Musik, Film betitelten Ordnern Je­
weils alphabetisch gereiht ist. 

Die Sammlung p e r i o d i k a , F 1 u g b 1 ~ t t e r , St r e uzet t e 1 
und Broschüren betreffend Illegale Propagan­
d a u n d a 1 1 i i e r t e K r i e g s p r o p a g a ? .d a „ ( 1 9 3. 3 -:-
1 9 4 5 ) umfaßt u. a. von den Alliierten unter Bete1~~gung ost~rre1ch1-
scher Exilanten speziell für Österreich verfaßte Flug?latt~r sowie Flug­
blätter aus dem Spanischen Bürgerkrieg . . Benützern ~st diese Sammlung 
vor allem durch thematische und chronologische Karteien erschlossen. 

Was die umfangreiche Photos am m 1 u n g des DÖW zum Thema Exil 
Zu bieten hat ist einer Namenskartei, einem fortlaufenden Katalog bzw. 

' Ob " d "E . t' n den Photomappen "Emigration nach Staaten - ersee un m1gra 10 
nach Staaten - Europa" zu entnehmen. 

In der ständigen A u s s t e 1 1 u n g " D e r ö s t e r r .~ i c h„i s c h e 
F reihe i t s k a m p f " sind zahlreiche Museumsgegenstande uber das 
österreichische Exil 1934-1945, in der Galerie des DÖW Kunstwerke von 
Siegfried Charoux, Benedikt Dolbin, Georg Eisler, Hans Escher, Otto 
Flatter, Carry Hauser, Axel Leskoschek, Curt Konrad Loew, Oskar Ko-
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koschka, Heinrich Sussmann u. a. zu besichtigen. Die Kontakte des DÖW 
zu ehemaligen Emigranten werden keineswegs nur, aber auch dadurch 
gepflegt, daß ein Besuch der ständigen Ausstellung des DÖW auf dem 
Besuchsprogramm steht, wenn Emigranten von offizieller Seite zu ein­
wöchigen Besuchen der alten Heimat eingeladen werden. 

Die Sammlung " E r z ä h 1 t e G e s c h i c h t e " des DÖW geht haupt­
sächlich auf ein gemeinsam mit dem Institut für Wissenschaft und Kunst 
durchgeführtes Projekt zurück, in dem die persönlichen Erfahrungen und 
Erinnerungen von Widerstandskämpfern und Verfolgten aus der Zeit 1934-
1945 mittels Interviews erfaßt werden, um damit historisch wertvolles 
Material zu sichern. Auf den bislang erworbenen mehr als 1000 Kas­
setten, Tonbändern und Schallplatten des DÖW sind u. a. Berichte der 
Exilanten Robert Bauer, Richard Berczeller, Maria Berl-Lee, Elisabeth 
Freundlich, Irene Harand, Gina Kaus, Leopold Kohr, Bruno Kreisky, Al­
bert Loewy, Eduard März, Robert Neumann, Elisabeth Ne.umann-Viertel, 
Otto Preminger, Robert Stolz, Maria Trapp und Karl Werner sowie 
alliierte Rundfunksendungen für Deutschland und Österreich zu hören. 

Von der relativ kleinen M i k r o f i 1 m s a m m 1 u n g des DÖW ist vor 
allem der Bestand "Selected Documents from the Papers of F. D. Roose­
velt concerning US-Austrian Relations 1938-1945, microfilmed at the 
F. D. Roosevelt Library, Hyde Park, New York" hinsichtlich des öster­
reichischen Exils interessant. Die Verfilmung von Exilzeitungen wurde 
zwar mit der "Austro American Tribune" und dem "Zeitspiegel" begon­
nen, ist aber noch nicht weit gediehen. 

Benützung - Entlehnung - Kopierung 

Sämtliche erwähnten Materialien und Hilfsmittel können im Leseraum 
(9 Arbeitsplätze) des DÖW von Montag bis Donnerstag 9-17 Uhr benützt 
werden. Der zuständige Sachbearbeiter, Peter Eppe l, sowie der wissen­
schaftliche Leiter, Wolfgang Neugebauer, und seine Mitarbeiter stehen 
jederzeit zur Beratung zur Verfügung. Eine Entlehnung von Akten ist 
nicht, jene von Büchern in begründeten Ausnahmefällen möglich. Kleinere 
Kopieraufträge können jederzeit durchgeführt werden. 

Mit wesentlicher Materialunterstützung des DOW wurden seit 1966 u. a. 
folgende wissenschaftliche Arbeiten zum Thema "Exil" abgeschlossen: 

KLUSACEK, Christine: Österreichische Wissenschaftler und Künstler unter 
dem NS-Regime. Wien u. a.: Europa Ver!. 1966 

FRICK, Karl: Umdenken hinter Stacheldraht. Österreicher in der UdSSR. 
Wien u. a.: Europa Ver!. 1967 

MAREINER, Hilde: "Zeitspiegel". Eine österreichische Stimme gegen 
Hitler. Wien u. a.: Europa Ver!. 1967 
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SCHEU, Friedrich: Die Emigrat ionspresse der Sozialisten 1938 bis 1945. 
Wien u. a.: Europa Verl. 1968 

SPIEGEL, Tilly: Österreicher in der belgischen und französischen Resi­
stance. Wien u. a.: Europa Verl. 1969 

GROSSBERG, Mimi: Österreichs literarische Emigration in den Vereinig­
ten Staaten 1938. Wien u. a.: Europa Ver!. 1970 

LETTNER, Johann: Aspekte der österreichisch-jüdischen Emigration in 
England 1936-1945. Phil. Diss. Salzburg 1972 

LINK, Benjamin: Die österreichische Emigrantenpresse in den Subkulturen 
von New . York City 1942 bis 1948. Phil. Diss. Salzburg 1972 

VOGELMANN, Karl: Die Propaganda der österreichischen Emigranten in 
der Sowjetunion für einen selbständigen österreichischen Nationalstaat 
(1938-1945). Phil. Diss. Wien 1973 

MAIMANN, Helene: Politik im Wartesaal. Österreichische Exilpolitik in 
Großbritannien 1938-1945. Wien u. a.: Böhlau 1975 

SCHWAGER, Ernst: Die österreichische Emigration in Frankreich in der 
Zeit vom "Anschluß" Österreichs an das Deutsche Reich im März 1938 
bis zum Kriegsende 1945. Phil. Diss. Wien 1979 (eine überarbeitete Fas­
sung erschien 1985 bei Böhlau) 

HEINZ, Karl Hans: Ernst Karl Winter. Österreichs Rufer und Warner. 
Dokumentation. Wien 1980 

MAIMANN, Helene: Exil als Lebensform. In: Jahrbuch für Zeitgeschichte 
1979. Wien: Löcker Verlag 1980. S. 9-56. 

Österreicher im Exil von 1934 bis 1945. Linz: Kammer für Arbeiter und 
Angestellte für Oberösterreich o. j. 

Als Beispiel für Radio- bzw. Fernsehsendungen, die unter maßgeblicher 
Verwendung von Materialien des DÖW zum Thema "Exil" gestaltet 
wurden, sei Franz Richard Reiters fünfteilige Serie "Harret aus. Öster­
reich wird wieder frei! Radio als Waffe 1938-1945" erwähnt. Sie wurde 
zwischen 1. und 29. Oktober 1985 im ersten Programm des Österreichi­
schen Rundfunks gesendet. Um Beispiele für die Art des Interesses ande­
rer Benützer der Exilbestände des DÖW - Schüler, Studenten, Wissen­
schaftler und Journalisten - zu geben, seien einige der in letzter Zeit 
bearbeiteten Forschungsthemen angeführt: "Joseph Roth", "Situation der 
österreichischen Schriftsteller im Exil", "Die Heimkehr" oder "Emigran­
ten in Shanghai". 

Daß das Interesse an der Beschäftigung mit dem österreichischen Exil in 
den letzten Jahren zugenommen hat, ist eindeutig und dürfte nicht zuletzt 
auf einschlägige Veranstaltungen und Publikationen des DÖW zurückzu­
führen sein. 
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Exilprojekte des DÖW 

Eine der wichtigsten Initiativen auf dem Gebiet der österreichischen 
Exilforschung bedeutete sicherlich das im Juni 1975 vom DOW gemeinsam 
mit der Dokumentationsstelle für neuere österreichische Literatur in Wien 
abgehaltene I n t e r n a t i o n a 1 e S y m p o s i u m z u r E r f o r -
schung des österreichischen Exils 1934-1945. 
105 Historiker und Literaturwissenschaftler diskutierten mehr als 50 
Referate über politische und kulturelle Aspekte der Emigration. Das 
"Protokoll des internationalen Symposiums zur Erforschung des öster­
reichischen Exils von 1934 bis 1945" wurde von den Veranstaltern 1977 
herausgegeben und ist mittlerweile vergriffen. Anläßlich des Exilsympo­
siums 1975 wurde vom DÖW die Ausstellung "Österreicher im Exil 
1934-1945" erarbeitet, die seither als Wand e raus s t e 1 1 u n g 
in aller Welt gezeigt werden konnte und noch immer gerne verwendet 
wird. 

An einschlägigen S o n d e r e x p o s i t i o n e n organisierte das DÖW in 
den vergangenen Jahren u. a. Ausstellungen über "Kabarett und Satire im 
Widerstand 1933-1945", Theodor Kramer, Otto Leichter, Robert Neumann, 
Heinrich Sussmann, Andre Verlon (Willy Verkauf) und versuchte sowohl 
bei Ausstellungseröffnungen als auch bei den Jahresversammlungen des 
DÖW mittels Lesungen an das Schaffen exilierter Autoren zu erin­
nern. Die stärkere Berücksichtigung der Phänomene Emigration und Exil 
im Schulunterricht förderte das DÖW beispielsweise durch die Mitarbeit 
an jenen unter dem Namen "Medienkoffer" erscheinenden Unterrichts­
materialien. (6) Einen " J u g e n d w e t t b e w e r b 1 9 8 6 " für ju­
gendliche in ganz Österreich hat das DÖW so ausgeschrieben, daß die 
Aufmerksamkeit der Teilnehmer in der Alterskategorie 17 bis 20 Jahre 
auf das österreichische Exil der Jahre 1938-1945 hingelenkt wird. 

Die V e r b i n d u n g z w i s c h e n E x i 1 f o r s c h u n g u n d 
Lehre wird von einzelnen Mitarbeitern des DÖW durch das Abhalten 
einschlägiger Lehrveranstaltungen an den Universitäten Wien bzw. Salz­
burg, durch Vortragsreisen und durch regelmäßige Kontakte mit inter­
essierten Ordinarien hergestellt. In Zusammenarbeit mit dem Institut für 
Zeitgeschichte in München plant das DÖW einen die Bereiche Kunst 
und Wissenschaft betreffenden Ö s t e r r e i c h - B a n d de s 11 B i o -
graphischen Handbuchs der deutschsprachigen 
Emigranten nach 1933". 

Das größte Vorhaben des DÖW im Bereich der Exilforschung ist jedoch 
das F o r s c h u n g s p r o j e k t " Ö s t e r r e i c h e r i m E x i 1 
1 9 3 4 - 1 9 4 5 " • Es geht auf einen Forschungsauftrag zurück, der dem 
DÖW Ende 1980 vom Bundesministerium für Wissenschaft und Forschung 
erteilt wurde, und bezweckt die systematische, wissenschaftliche Doku­
mentierung des österreichischen Exils in Form einer kommentierten Quel­
lenedition vorwiegend unpublizierten und wissenschaftlich kaum ausge­
werteten Quellenmaterials nach dem Vorbild der vom DÖW herausgege-
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benen Reihe "Widerstand und Verfolgung in den österreichischen Bundes­
ländern". "In dieser Arbeit sollen das Schicksal und die Aktivitäten jener 
130.000 Österreicher dokumentiert werden, die aus politischen oder 'ras­
sischen' Gründen ihre Heimat verlassen mußten und einen nicht geringen 
Beitrag zum Wiedererstehen Österreichs, aber auch zum Ansehen Öster­
reichs in der Welt leisteten." (7) In der nach Kontinenten bzw. Ländern 
gegliederten Reihe wird für jeweils ein Drittel des Umfanges die Form 
der Darstellung, ansonsten die Form der auszugsweisen Präsentation von 
Dokumenten gewählt. Inhaltliche Schwerpunkte bilden: "Grundzüge der 
Exilpolitik der einzelnen politischen Gruppen; Exilpolitik und Krieg 
Kriegserwartungen bzw. Verhältnis der einzelnen Gruppen zu ihrem 
Aufnahmeland, zum Krieg und zum Widerstand in der Heimat; Teilnahme 
von Österreichern am aktiven (militärischen und zivilen) Widerstand in 
okkupierten Aufnahmeländern; Verhältnis der Exilgruppen zueinander 
Koalitionen und Dachorganisationen; Nachkriegskonzeptionen für Öster­
reich und Europa (Unabhängigkeit, nationale Frage); Kulturarbeit der 
Organisationen, Mitwirken an der alliierten Propagandakriegsführung; 
Hilfeleistungen für Nachkriegsösterreich; Rückkehr oder endgültige Inte­
gration in das Aufnahmeland." (8) Das Schwergewicht der Projektarbeit 
liegt auf der Dokumentation. Es geht im Sinne von "Grundforschung" 
um die Erschließung von Quellenmaterial für wissenschaftliche Frage­
stellungen und weitere Arbeiten. Als hauptsächliche Quellen dienen die 
Exilbestände des DÖW, zur Ergänzung solche aus dem US-Department of 
State, dem Public Record Office, London, den National Archives, Wa­
shington/D. C., dem Leo Baeck Institute, New York, der Deutschen Bib­
liothek, Frankfurt am Main, der Friedrich-Ebert-Stiftung, Bonn, dem 
Institut für Zeitgeschichte, München, und französischen Archiven. Neben 
vorwiegend unpubliziertem Material werden auch Autobiographien und 
literarische Texte wie Gedichte und Ausschnitte aus erzählender Prosa 
herangezogen. jedes Dokument wird mit einem "Kopf" versehen, "der die 
ursprüngliche Bezeichnung des Dokuments nach Möglichkeit exakt wieder­
gibt; insbesondere /wird/ auf die Anführung der Art des Dokuments (Brief, 
Bericht, Aussage, Artikel, Interview usw.), des Urhebers, des Adressaten, 
des Betreffes (Inhalts) und des Datums Wert gelegt". (9) Nicht nur mit 
der Form der Dokumentation wird mit dem Projekt "Österreicher im Exil 
1934-1945" wissenschaftliches Neuland betreten. Man hat nämlich "die 
österreichische Emigration bisher in fast allen Veröffentlichungen der 
Exilforschung (ob aus der BRD, der DDR oder den USA) vernachlässigt 
bzw. unter dem Oberbegriff der deutschen Emigration subsumiert, ohne 
dabei auf die unterschiedlichen Zielsetzungen und spezifischen Bedingun­
gen einzugehen. Diese Leerstelle zu füllen ist ein Ziel unseres Projektes". 
(10) Die Bände der Reihe "Österreicher im Exil 1934-1945" erheben nun 
keineswegs den Anspruch, als die umfassende Geschichte des österreichi­
schen Exils verstanden zu werden. Beabsichtigt ist vielmehr eine exem­
plarische, zugleich aber ausgewogene Dokumentierung der jeweils wesent­
lichen Aspekte. Um der Vielfalt von Standpunkten und Erfahrungen ge­
recht werden zu können, konstituierte sich am 5. März 1981 in den Räu­
men des DÖW eine wissenschaftliche Kommission, die sich aus Histori-
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kern, Germanisten und vor allem ehemaligen Emigranten aus Politik 
Wissenschaft und Kunst zusammensetzt. (11) Als erster Band in de; 
Reihe "Österreicher im Exil 1934-1945" erschien im Herbst 1984 jener 
über Frankreich, der Beiträge von Kristina Schewig-Pfoser und Ernst 
Schwager enthält, wobei Ulrich Weinzierl als Koordinator und Bearbeiter 
fungierte. Bereits bei dieser Publikation hat es sich bewährt, daß die 
Kommission "beratend tätig war, außerdem jedoch bei der Endredaktion 
der einleitenden Gesamtdarstellung durch Ergänzungen und Korrekturen 
aktiv wurde". (12) Gegenwärtig liegt das Manuskript der Einleitung Gundl 
Herrnstadt-Steinmetz' für den Band über Belgien zur Einsicht auf. Der 
Belgien- und der Spanien-Band werden 1986 erscheinen die Reihe soll 
1987 mit den Bänden über Großbritannien und die USA fortgesetzt 
werden. Alle, die erwähnten und die für die fernere Zukunft geplanten 
Dokumentationsbände der Reihe "Österreicher im Exil 1934-1945" werden 
vom DÖW im Österreichischen Bundesverlag herausgegeben. 
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PETER EPPEL 

FERIENSPIEL AKTION "FRIEDE IST MEHR" 
JUGENDWETTBEWERB 1986 DES DOJCUMEN-

TATIONSARCHIVS DES ÖSTERREICHISCHEN 
WIDERSTANDES . ZUM THEMA "HOLOCAUST" 

Im Sommer 1985 beteiligte sich das Dokumentationsarchiv des öster­
reichischen Widerstandes (DÖW) am W i e n e r F e r i e n spie 1 nicht 
nur mit dem üblichen Angebot, nämlich fachkundigen Führungen durch die 
ständige Ausstellung "Der österreichische Freiheitskampf". Erstmals 
wurde den vorwiegend jugendlichen Besuchern im Anschluß an die Führung 
auch die Möglichkeit gegeben, Tonband-Interviews mit ehemaligen KZ­
Häftlingen zu machen, Lieder aus Verfolgung und Widerstand zu lernen 
und bei einem Fragebogen-Gewinnspiel mitzutun. Eine Frage lautete 
zum Beispiel: "Wieviele Menschen sind im Zweiten Weltkrieg umgekom­
men: 7,5 Millionen (ebensoviele Einwohner hat Österreich) oder 54 
Millionen (mehr als siebenmal soviel)?" Das Sonderangebot bewährte sich 
so sehr, daß das DÖW vom Landesjugendreferat Wien nachdrücklich auf­
gefordert wurde, 1986 auch am · Winter- sowie am Semester-Ferienspiel 
mitzuwirken. Jener Teil des "Sonderprogramms", der Kurt Hahns Dar­
bietung über Lieder aus Verfolgung und Widerstand beinhaltet, wurde in 
erweiterter Fassung von der Österreichischen Phonothek aufgezeichnet. 

Im Rahmen der im Herbst 1985 vom Wiener Stadtschulrat gemeinsam mit 
dem Pädagogischen Institut der Stadt Wien durchgeführten A k t i o n 
"F r i e de i s t m e h r " wurde das Sonderprogramm des DÖW wie­
derum von Kindern und jugendlichen unterschiedlichster Herkunft besucht. 
Im Rahmen dieser Veranstaltungsreihe kamen sie aber nicht einzeln bzw. 
in Ausnahmefällen mit älteren Verwandten, sondern klassenweise. Wie die 
Kinder der Allgemeinen Sonderschule Wien 22, Meißnergasse 1, den "Be­
such unserer Klasse im DÖW" erlebten, fand dabei in Form von Kinder­
zeichnungen seinen Niederschlag. Die engagierte Lehrerin, Frau Maria 
Klausner, ließ mit Hilfe dieser und anderer Zeichnungen ihrer Schüler 
einen Kalender drucken. Diese verkauften ihren ( !) Kalender am Advent­
Flohmarkt, "Profil" berichtete darüber am 2. Dezember 1985. 

Um die Auseinandersetzung jugendlicher mit den erschreckenden Folgen 
des Nationalsozialismus noch mehr zu fördern, führt das DÖW 1986 (Ein­
sendeschluß: 31. Juli) mit Hilfe des von Ernie Goldblum zur Erinnerung an 
seine Eltern Elias und Mariem Esther Goldblum - zwei der unzähligen 
jüdischen Opfer des Nationalsozialismus - gestifteten "Goldblum-Fonds" 
einen A u f s a t z w e t t b e w e r b durch, bei dem u. a. eine achttägige 
lsraelreise zu gewinnen ist. Zu den Teilnahmebedingungen gehört der 
Besuch der Ausstellung "Der österreichische Freiheitskampf" im DÖW, 
gefragt wird in der Alterskategorie 13 bis 16 Jahre "Gründe, warum im 
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'Dritten Reich 1 Widerstand geleistet wurde", in der ~lter~kateg~rie 17 
bis 20 Jahre "Warum sind Österreicher und Osterr~1chermnen m d~~ 
Jahren 1938-1945 ins Exil gegangen, und was hab:n sie dort gen:iacht. 
Publizität wird diesem Aufsatzwettbewerb u. a .. die Jugen~redakuon des 
ORF verschaffen. Arbeiten und Spenden (Cred1tanstalt Wien 21-44376, 
Dokumentationsarchiv des österreichischen Widerstandes) werden unter 
dem Kennwort "HOLOCAUST-Jugendwettbewerb 1986" vom DOW dankbar 
entgegengenommen. 
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DOKUMENTATIONSARCHIV DES ÖSTERREICHISCHEN WIDERSTANDES 

JAHRESBERICHT 1985 

Jahresversammlung 1985 

Die traditionelle Jahresversammlung des Dokumentationsarchivs des 
österreichischen Widerstandes (DOW) am 12. März 1985 stand im Zeichen 
der 40. Wiederkehr des Jahrestages der Befreiung Österreichs vom Fa­
schismus. Bundesminister für Unterricht, Kunst und Sport Dr. Herbert 
Moritz gedachte in seiner Festrede der Opfer des Faschismus und des 
Widerstandskampfes und würdigte die Verdienste jener, die aus den 
Trümmern des Jahres 1945 die Zweite Republik in demokratischem Geist 
errichteten. 

Burgschauspiele r Wolfgang Hübsch trug Gedichte von Ingeborg Bachmann, 
Erich Fried und Heinrich Steinitz vor , für die musikalische Umrahmung 
sorgte der ÖGB-Chor unter Leitung von Prof. Erich Weiss. 

Vorstand 

Bei der an den Festakt anschließenden Jahresversammlung des Kuratori­
ums wurde Landtagspräsident i. R. Hubert Pfoch einstimmig als Präsi­
dent des DOW wiedergewählt. Folgende Persönlichkeiten gehören dem 
neugewählten Vorstand an: Ehrenpräsidenten: NR-Präs. a. D. Prof. 
Dr. Alfred Maleta und Bürgermeister a. D. KR Bruno Marek; Vizepräsi­
denten: Vizekanzler a. D. Dr. Fritz Bock, NR a. D. Rosa Jochmann, 
Domvikar Prof. OStR Msgr. Josef Pinzenöhler, Sekt. Chef Dr. Kurt Skalnik 
und Univ. Doz. Dr. Herbert Steiner; Kassier: Gen. Dir. i. R. KR Dr. Paul 
Schärf; Stellvertretender Kassier: LAbg. i. R. Dr. Ludwig Soswinski; 
weitere Mitglieder: Archiv-Dir. Univ. Prof. Dr. Felix Czeike, Sekt. Chef 
i. R. Dr. Wilhelm Grimburg, Präs. Hofrat Dr. Ivan Hacker, Univ. Prof. 
Prä!. Dr. Franz Loidl, Hofrat i. R. Hans Marsalek, Präs. Heinz Mayer, 
Abg. z. NR Ing. Ernst Nedwed, Reg. Rat Franz Pernauer, Gesandter 
Doz. DDr. Robert Prantner, Univ. Prof. Dr. Eduard Rabofsky, OMR 
Dr. Kurt Scholz, Leitender Sekretär Alfred Ströer, Univ. Prof. Dr. Erika 
Weinzierl, Oberrat i. R. Mag. Dr. Josef Windisch, Wissenschaftlicher 
Leiter und Sekretär Dr. Wolfgang Neugebauer. 

Der Kontrolle gehören an: Geschäftsführer i. R. Franz Forster, Prof. 
Dr. Jonny Moser, Ing. Kurt Pordes. Neu in das Kuratorium wurden auf­
genommen: Dir. Dr. Erich Fröschl, Dr. Winfried Garscha, Dr. Wolfgang 
Maderthaner, Mag. Meinrad Pichler, Hofrat Dr. Georg Schmitz, Mag. Rai­
ner Stepan, Univ. Prof. Dr. Josef Weidenholzer, Peter Turrini. 

Im Berichtsjahr betrauerten wir das Ableben unseres Vorstandsmitgliedes 
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Regierungsrat Franz Pernauer, Obmann der Ö~P-~amera~sch~ft der poli­
tisch Verfolgten sowie unserer Kuratoriumsm1tgheder Du. 1. R. Hofrat 
Dr. Walter Sch~arzer, Prof. Carry Hauser, LG Präs. i. R. Dr. Robert 
Skorpil, BM a. D. Dr. Franz Korinek. 

Stiftung Dokumentationsarchiv 

Die Tätigkeit des Vereins Dokumentationsarchiv erfolgt .. i~ engst:m Ein­
vernehmen mit der seit Anfang 1984 in vollem Umfang taugen Stiftung. 

Dem Stiftungsrat, der von Vertret.ern de~ Stifte~. Republik Ös~erreich'. 
Stadt Wien und Verein DÖW gebildet wird, gehoren an: ".ors1tzender. 
Landtagspräsident i. R. Hubert Pfoch; Stellvertretende. Vorsitzende: .BM 
a. D. Dr. Hertha Firnberg, Vizekanzler a. D. Dr. Fntz Bock; Sc~uft ­
führer: Leitender Sekretär Alfred Ströer; Kassenwalter:· LAbg. .1. R. 
Dr. Ludwig Soswinski; weitere M~tglieder: „Gemein?erat Rudolf Edhnger, 
Sekt. Chef i. R. Dr. Wilhelm Gllmburg, Burgerme1ster a. D. KR Bruno 
Marek amtsführender Stadtrat Franz Mrkvicka, Oberrat DDr. Franz 
Pichle; Domvikar Prof. OStR Msgr. Josef Pinzenöhler, seit Oktober 1985 
Dr. Ev~lyn Klein; Wissenschaftlicher Leiter: Dr. Wolfgang Neugebauer. 

Dem Kontrollausschuß gehören an: Vorsitzender: Univ. Doz. Dr. Herbert 
Steiner; Stellvertretende Vorsitzende: Min. Ra.t Dr. Rudolf Horak, .o~R 
Dr. Werner Sejka; weitere Mitglieder: Bezuksvo~steher Ing. Heinnch 
Heinz, Min. Rat Dr. Leopold Rettinger, Oberrat 1. R. Mag. Dr. Josef 

Windisch. 

Ausstellungen 

1985 wurde die ständige Ausstellung des DOW in der Bürgerstube des 
Alten Rathauses, "Der österreichische Freiheitskampf", von ~nn_ähernd 
11.000 Personen besucht, darunter zahlreiche Schulklassen, Pohz:1- und 
Gendarmerieschüler, Jugendgruppen aus dem In- und Ausland sowie Bot­
schafter und offizielle Delegationen aus dem Ausland. Insgesamt wurde 
die Ausstellung bisher von mehr als 80.000 Interessierten besucht. 

Im Berichtszeitraum wurden folgende Sonderausstellungen gezeigt: "Arb~i­
ten und Dokumente aus den beiden Leben des bildenden Künstlers Hein­
rich Sussmann", "Kabarett und Satire im Widerstand 1933-1945", "Robert 
Danneberg (1885-1942)". 

Die nunmehr als Plakatmappe vorliegende Wanderausstellung _de~ DÜ~ 
wurde von zahlreichen Schulen und Organisationen erworben. Die in zwei 
Exemplaren vorhandene Wanderausstellung "Der öste.rri:ic?ische Fre~he~ts­
kampf" entlehnten folgende Institutionen: Bund Soz1ahst1scher .. Fre1he~ts­
kämpfer und Opfer des Faschismus Oberösterreich, Ka_mmer fur Arbeiter 
und Angestellte Wien, Sacre Coeur Pressbaum, Int.egflert7. Gesamtschule 
Herzgasse, Wien 10., Kulturverein und Stadtgemeinde Vocklabruck, Ju-
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gendwohnheim Ober St. Veit, Hauptschule Spallartgasse, Wien 14. BG 
und BRG Gottschalkgasse, Wien 11., Erzbischöfliches Amt für Unte;richt 
und Erziehung, SPÖ Bezirksorganisation Zwettl, Josefstadt Marga-reten 
Penzing (Sektion 2.1), Liesing, Brigittenau, Rudolfsheim, SPÖ Tirol bzw: 
Innsbruck, Bundesbildungssekretariat der SPÖ. 

Die Wanderausstellung "Österreicher im Exil" wurde an der Universität 
Passau gezeigt. 

Die vom. DÖW betreute Gedenk~tätte im ehemaligen Haus der Gestapo 
am Morzinplatz (heute Leopold-F1gl-Hof) wurde renoviert und verzeichnete 
ebenfalls sehr guten Besuch. 

Archiv, Bibliothek, Sammlungen 

Als Folge der wissenschaftlichen Projekte des DOW konnten auch im 
vergangenen Jahr die Bestände des DÖW beträchtlich erweitert werden. 
Das Archiv verfügt gegenwärtig über rund 180 Laufmeter (etwa 22.000 
eingearbeitete) Akte. Eine wertvolle Bereicherung erfuhren die DÖW­
Bestände durch Akten des Volksgerichtshofes Berlin über Verfahren gegen 
760 Öster re icher , die das Komitee der Antifaschistischen Widerstands­
kämpfer der DDR dem KZ-Verband übergab. Letzterer überließ dem 
DÖW diese Materialien zur Archivierung. Die Bibliothek umfaßt zum 
Zeitpunkt der Berichtslegung ungefähr 16.500 Titel. Auf 8500 Stück ist 
die . Sammlung illegaler Druckwerke angewachsen. Die Fotosammlung 
beinhaltet 17.000 Bilder, die Plakatsammlung ungefähr fMO Exemplare. 
Im Laufe des Projektes "Erzählte Geschichte" konnte ein umfangreicher 
Bestand an Interviews mit Widerstandskämpfern und Opfern des Faschis­
mus angelegt werden, der laufend weiter ergänzt .wird. Bisher wurden 
rund 260 Personen befragt, die Interviews liegen sowohl als Tonbandkas­
sette als auch in Abschrift auf. Die Mikrofilmsammlung erschließt haupt­
sächlich Bestände ausländischer Archive, während die Dokumentarfilm­
sammlung des DÖW u. a. vom ORF häufig benutzt wird. Die Zei tungs­
ausschnittesammlung wird ständig aus in- und ausländischen Zeitungen 
un~ Zeitschriften . ergänzt; Schwerpunkte sind Widerstand, Verfolgung, 
Exil, Rechtsextremismus, wobei vor allem die letztgenannte Thematik auf 
großes Interesse stößt. Sämtliche Sammlungen sind durch Karteien und 
Kataloge erschlossen. Die Weiterführung und ständige Ergänzung der 
Sammlungen und Kataloge stellt eine der Hauptarbeiten für unsere Mit­
arbeiter dar. Die Bestände des DÖW wurden 1985 von 710 Benützern in 
der Mehrzahl von Studenten und Wissenschaftern aus dem In- und Aus­
land, .~ür wissenscha.ftliche Arbeiten herangezogen, was einer Steigerung 
gegenuber dem Vor1ahr um ungefähr 50 % entspricht (schriftliche An­
fragen nicht mit inbegriffen). 



Benützerstatistik 

Gesamt absolut 

Berufsgruppen 

Journalisten, Theater, Rundfunk 
Studenten, Wissenschafter 
Sonstige 

Regionale Herkunft 

Wien 
Bundesländer außer Wien 
Ausland 

Zweck 

Seminar-, Proseminararbeiten 
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Diplom-, Hausarbeiten , Dissertationen, 
Habilitationen, Forschungsaufträge 
Zeitungsartikel 
Ausstellungen, Theater, Film, Fernsehen, Rundfunk 
Buchveröffentlichungen 
Sonstige 

Themen 

"Ständestaat", Nationalsozialismus 
Rechtsextremismus 
Österreicher im Exil 
Sonstige 

710 

15,4 % 
62,3 % 
22,3 % 

100,0 % 

64,5 % 
19,2 % 
16,3 % 

100,0 % 

23,2 % 

16,4 % 
12,2 % 
17,0 % 
12,0 % 
19,2 % 

100,0 % 

59,4 % 
12,4 % 

6,4 % 
21,8 % 

100,0 % 

Dieser Zuwachs an Benützern ergibt sich nicht zuletzt aus dem wesentlich 
erhöhten Angebot an universitären Lehrveranstaltungen zu Fragen Wider­
stand, Verfolgung und Exil. Auch für zahlreiche Ausstellungen des Jubi­
läumsjahres 1985 sowie Film- und Fernsehproduktionen wurden Materialien 
des DÖW verwendet. Auf dem Xerox-Gerät wurden seit der letzten 
Berichtslegung ungefähr 125.000 Kopien angefertigt, mit einem zweiten 
Gerät wird nach wie vor außer Haus kopiert. 
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Wissenschaftliche Vorhaben und Publikationen 

Die wissenschaftlichen Arbeiten an den Dokumentationen über Widerstand 
und Verfolgung in österreichischen Bundesländern 1934 bis 1945 konnten 
dank großzügiger Förderung u. a. von seiten des Fonds zur Förderung 
der wissenschaftlichen Forschung und mehrerer Landesregierungen er­
folgreich fortgesetzt werden. Die Arbeiten an den Dokumentationen Nie­
derösterreich und Salzburg schreiten zügig voran. Zahlreiche Kapitel der 
Niederösterreich-Arbeit sind bereits gesetzt, das Werk wird 1986 in drei 

. Bänden mit rund 2000 Seiten präsentiert. Für die Dokumentation über 
Salzburg wurden im Berichtszeitraum bereits die ersten Kapitel für den 
Druck eingerichtet. Die Bearbeitung der Bundesländer Steiermark, Kärn­
ten und Vorarlberg wird einen Arbeitsschwerpunkt für die Zukunft dar­
stellen. 

~uch die Arbeit an dem zweiten Großprojekt des DÖW, der Dokumenta­
tion "Österreicher im Exil", konnte im Berichtszeitraum fortgeführt 
werden. Im Frühjahr 1986 wird die Arbeit über Belgien der Öffentlich­
keit vorgestellt, für Juli 1986, anläßlich des 50. Jahrestags des Ausbruchs 
des Spanischen Bürgerkriegs, ist die Präsentation der Dokumentation 
"Osterreicher im Spanischen Bürgerkrieg" vorgesehen. In Zusammenarbeit 
mit dem Institut für Zeitgeschichte in München wird im DÖW der Öster­
reicher-Band des "Biographischen Handbuchs der deutschsprachigen Emi­
gration nach 1933" bearbeitet. 

Im Rahmen des vom DÖW und dem Institut für Wissenschaft und Kunst 
getragenen Projekts "Erzählte Geschichte" wird eine neue Publikations­
reihe des DÖW erstellt. Der erste Band, Arbeiterbewegung, konnte im 
Spätherbst 1985 veröffentlicht werden, 1986 und 1987 werden je ein 
Band über das christlich-konservative Lager und aus sogenannten "ras­
sischen Gründen" Verfolgte zusammengestellt. 

Die beschämenden Ereignisse rund um die Überstellung des Kriegsver­
brechers Walter Reder nach Österreich nahm das DÖW zum Anlaß eine 
Informationsbroschüre über die Vorgänge in Marzabotto und die Nach­
kriegsgeschichte Walter Reders anhand des im DÖW aufliegenden Doku­
m~ntenmaterials zusammenzustellen. Die Broschüre wurde gemeinsam 
mit dem von Helmut Zobl gestalteten Geschenk der Stadt Wien für Mar­
zabotto im DÖW präsentiert. 

Erstmals ab 1986 gibt das DÖW ein Jahrbuch heraus, das vor allem klei­
nere . wissenschaftliche Arbeiten, Referate und Vortragstexte von Mit­
arbeitern, Vorstands- und Kuratoriumsmitgliedern enthält. Ab nun ist 

· di~ alljährliche Zusammenstellung eines solchen Jahrbuches geplant, und 
w.u laden u~s:re Vorstands- und Kuratoriumsmitglieder ein, uns dafür 
bisher unpubhz1erte Texte zur Verfügung zu stellen. 

Ende 1984 konnte eine Neuauflage der Schallplatte "Zum Tode verur­
teilt" mit Texten aus dem gleichnamigen Buch von Univ. Doz. Dr. Her­
bert Steiner und einem Vorwort von Bürgermeister Dr. Helmut Zilk (zu 
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jener Zeit Bundesminister für Unterricht, Kunst und Sport) im DÖW 
präsentie rt werden. Der Text der Platte ist auch auf Tonbandkassette 
e rhä lt lich. 

Sonstige Aktivitäten 

Seit Februar 1972 konnten bis Ende 1985 bereits 73 Folgen unserer "Mit­
teilungen" herausgegeben . werden. Die Auflage beträgt ungefähr 2800 
Stück, wobei rund die Hälfte an Bezieher im Ausland, zum größten Teil 
wissenschaftliche Institute und Forscher, versandt wird. Die "Mitteilun­
gen", die eine für den Kontakt zwischen dem DÖW und seinen Freunden 
wichtige Funktion erfüllen, können auf Wunsch kostenlo_s bezogen werden. 

Das DÖW arbeitet auch in der vom DÖW-Kuratoriums mitglied Univ. 
Prof. Dr. Anton Pelinka gele ite ten "Gesellschaft fü r politische Aufklä­
rung" mit . Im Berichtszeitraum wurde gemeinsam mit der Gesellschaft 
eine Enquete zum Thema "Wiederbetä tigung und Rechtsordnung" durch­
geführt , · die auch in der Presse breites E.cho fand. 

Zahlreiche Mitarbeiter und Kuratoriumsmitglieder des DÖW stellen 
sich laufend als "Zeugen der Zeit" und Referenten für die Aufklärungs­
akt ion des Unterrichtsministeriums in den Schulen zur Verfügung. Weiters 
nahmen zahlreiche Vorstands- und Kuratoriumsmitglieder sowie Mitarbei­
ter an wissenschaftlichen Tagungen und Konferenzen im In- und Ausland 
teil, legten Referate vor oder hielten Vorträge. Darüber hinaus beteiligte 
sich das DÖW an verschiedenen Veranstaltungen bzw. arbeitete mit 
gleichgesinnten Organisationen und Institutionen zusammen. In Kooperation 
mit der Stadt Wien wurde das DÖW mit seiner ständigen Ausstellung 
und einem Sonderprogramm für junge Menschen zwischen 13 und 19 Jah­
ren in das Wiener Ferienspiel einbezogen. Ebenso beteiligte sich das 
DÖW an einem Projekt des Pädagogischen Instituts der Stadt Wien "Frie­
de ist mehr". 

Die Internationale Tagung der Historiker der Arbeiterbewegung (ITH), 
die seit 21 Jahren regelmäßig in Linz Konferenzen abhält, hat im DÖW 
ihren Sitz. In den Projektteams des Bundesministeriums für Wissenschaft 
und Forschung betreffend "Zeitgeschichte" und "Geschichte der Arbeiter­
bewegung" sowie in der wissenschaftlichen Kommission zur Erforschung 
der Geschichte der Republik Österreich ist das DÖW durch den wissen­
schaftlichen Leiter Dr. Wolfgang Neugebauer, Univ. Doz. Dr. Herbert 
Steiner sowie mehrere Kuratoriumsmitglieder vertreten. Das DÖW arbei­
tet aktiv im Internationalen Komitee für die Geschichte des Zweiten 
Weltkrieges mit. Des weiteren ist das DÖW im Verband österreichischer 
Geschichtsvereine und im Verband österreichischer Archivare Mitglied. 

Aufgrund der ständigen Erweiterung der Bestände des DÖW mußte infolge 
des immer drückender werdenden Platzmangels eh"\ Umbau vorgenommen 
werden. Mit Hilfe einer in den Nebenräumen des DÖW eingezogenen 
Zwischendecke konnte ein neuer Raum für Bücher und Archivalien ge-
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schaffen werden (ca. 900 Laufmeter). 

Der Vorstand dankt allen für die geleistete Arbeit und Unterstützung. 
Er wird bemüht sein, das Dokumentationsarchiv des österreichischen 
Wide rstandes weiter auszubauen. 
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Österreichischer Bundesverlag, Wien 
5. überarbeitete und ergänzte Auflage, Wien 1981 
Ladenpreis: S 265,-

AM BEISPIEL WALTER REDER 

Die SS-Verbrechen in Marzabotto und ihre "Bewältigung" 

Verfasser: Christian S. Ortner 
Herausgeber: Dokumentationsarchiv des österreichischen Widerstandes 
Wien 1986 
Ladenpreis: S 40,-

In Vorbereitung: 

WIDERSTAND UND VERFOLGUNG IN NIEDERÖSTERREICH 1934-1945 

Österreichischer Bundesverlag, Wien/Jugend und Volk Verlagsges. m. b. H., 
Wien, 3 Bände, Erscheinungstermin: Ende 1986 
Ladenpreis je Band: Leinen S 350,-/Karton S 250,-

FÜR SPANIENS FREIHEIT 

Österreicher an der Seite der Spanischen Republik 1936-1939 

Österreichischer Bundesverlag, Wien/Jugend und Volk Verlagsges. m. b. H., 
Wien, 1 Band, Erscheinungstermin: Sommer 1986 

ÖSTERREICHER IM EXIL - BELGIEN 1938-1945 

Österreichischer Bundesverlag, Wien/Jugend und Volk Verlagsges. m. b. H., 
Wien, Erscheinungstermin: Herbst 1986 
Ladenpreis: Leinen S 180,-/Karton S 140,-

ERZÄHLTE GESCHICHTE 

Berichte von Widerstandskämpfern und Verfolgten 
Band 2: Christlich-konservatives Lager 
Band 3: Rassische Verfolgung 

Österreichischer Bundesverlag, Wien/Jugend und Volk Verlagsges. m. b. H., 
Wien, Erscheinungstermin: Herbst 1986 bzw. 1987 
Ladenpreis je Band: Leinen S 280,-/Karton S 200,-
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Die Bank zum Erfolg. Erfolg 
ist nicht nur Geld. Menschliche 
Weite sind für uns Maßstab 
des Handelns. Damit wollen 
wir mit unseren Kunden 
und für unsere Kunden 
den Weg zum Erfolg gehen. 
CA, die Bank zum Erfolg. 
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